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M 92. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Sonntag, den 20. April 


1890. 


Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


50 Pf. 


Thorner 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oſdeulſche Zeilung. 


Suferaten-Annahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 18. April. 


Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
mit dem Kultusetat. 

Abg. Windthorſt brachte kirchenpolitiſche Wünſche 
des Zentrums zur Sprache und zwar: Errichtung 
katholiſcher Abtheilungen, Rückgabe der Sperrgelder, 
Aenderung des Altkatholikengeſetzes, Reviſion des 
Kirchenvermögensgeſetzes und volle Zulaſſung der 

d 


rden. 

Miniſter v. Goßler erklärte, daß das Geſetz über 
Sperrgelder in den nächſten Tagen eingehen werde, 
beſondere katholiſche Abtheilungen ſeien aber nicht zu⸗ 
läſſig, weil die Miniſterialräthe nicht nach der Kon⸗ 
feſſion ernannt würden. Inbezug auf andere Vor⸗ 
ſchläge forderte der Miniſter zu geſetzlichen Initiativ⸗ 
vorſchlägen des Zentrums auf. Inbezug der Orden 


werde ſchon jetzt jede mögliche Rückſicht genommen. 


Graf Limburg ſprach ſich in ähnlichem Sinne aus. 

Die Abgg. Stablewski und Johannſen 
brachten Beſchwerden aus polniſchen und däniſchen 
Landestheilen vor. — Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. April. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 
gaben ſich am Freitag früh nach Potsdam. 
Dort wohnte der Kaiſer der Kompagnie⸗Vor⸗ 
ſtellung beim Erſten Garderegiment z. F. bei. 
Nachmittags entſprach der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des genannten Re⸗ 
giments zum Diner nach dem Offizierkaſino. 


Am Sonntag Abend wird der Kaiſer die Reiſe 9 
Er In der Begleitung des Kaiſers wird ſich auch 


Graf Walderſee befinden. 

— Ueber die Verhandlungen in der Budget⸗ 
kommiſſion, welche zur Ablehnung des Antrages 
Olzem⸗Eynern auf Uebernahme der Kriegs⸗ 
ſchulden Königsberg's durch den Staat führte, 
wird noch gemeldet: Geh. Rath Lieber er⸗ 
klärte ſich gegen den Antrag. Weder liege ein 
Rechtsſpruch vor, noch Billigkeitgründe. Conſe⸗ 
quenterweiſe müßte der Staat alsdann auch die 


Kriegsſchulden aller anderen Kommunalverbände 


übernehmen. Abg. v. Huene trat dieſer Auf⸗ 
faſſung dei, ebenſo Abg. Steffens, welcher auf 
Danzig hinwies, das ſeiner Zeit weit mehr 
durch Krieg gelitten, aber die aufgenommenen 
Kriegsſchuiden längſt getilgt habe. Abg. von 
Eynern (nat.⸗lib.) befürwortete den Antrag aus 
politiſchen Rückſichten und hielt es für eine 
Ehrenpflicht des Staates, die Kriegsſchulden der 
Kommunen zu übernehmen. 

— Seiner neulichen Ankündigung ent⸗ 
ſprechend hat der Abg. Windthorſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe dem Kultusminiſter ſeinen Wunſch⸗ 
zettel in Form des im vorigen Jahre bereits 
eingebrachten Schulantrages vorgelegt. Der 
Antrag verlangt ein Geſetz zur Ausführung des 
Art. 24 der Verfaſſung, wonach den religiöſen 
Unterricht in der Volksſchule die betreffenden 
Religionsgeſellſchaften leiten. Dem unſprüng⸗ 
lichen Sinn dieſes Artikels entſprechend, ſollen 
in dem Geſetz folgende Rechte zugefichert 
werden: „1. Als Volksſchullehrer dürfen nur 
Perſonen fungiren, gegen welche die kirchliche 
Behörde in kirchlich⸗religiöſer Beziehung keine 
Einwendung erhebt. 2. Die kirchlichen Oberen 
beſtimmen die Organe, welche in den einzelnen 
Volksſchulen den Religionsunterricht zu leiten 
berechtigt ſind. 3. Dieſe Organe ſind befugt, 
nach eigenem Ermeſſen den ſchulpflichtmäßigen 
Religionsunterricht zu ertheilen, oder den 
Lehrer in der Ertheilung deſſelben zu über⸗ 
wachen und zu leiten. 4. Endlich beſtimmen 
die kirchlichen Behörden die für den Religions⸗ 
unterricht und die religiöſen Uebungen in der 
Schule dienenden Lehr⸗ und Unterrichts bücher, 
den Umfang und Inhalt des ſchulplanmäßigen 
religiöfen Unterrichtsſtoffes und deſſen Ver⸗ 
theilung auf die einzelnen Klaſſen.“ Die Er- 
füllung dieſer Forderungen würde die Aus⸗ 
lieferung der Schule an den Klerus bedeuten. 
Daß das fromme Wünſche ſind, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, obgleich Abg. Windthorſt ſchon im 
Voraus die Zuſtimmung des Zentrums zu allen 
Forderungen der Regierung auf dem Gebiet des 
Militärweſens und der Kolonialpolitik erklärte 
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und die Bewilligung weiterer indirekten Steuern 
in Ausſicht geſtellt hat, wenn erſt in Preußen 
die Reform der direkten Steuern erfolgt ſein 
würde. 
Korreſp.“ neulich gemeldet worden, unter dieſer 


Wie erinnerlich, iſt dem „Hamburger 


Vorausſetzung würde das Zentrum ſelbſt für 
das Tabaksmonopol zu gewinnen ſein. 
— Der Abgeordnete Landgerichsrath Klotz 


hat ſeine Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt zum 


1. Juli beantragt, nachdem er über 56 Jahre, 
März 1834, im Juſtizdienſt 
thätig geweſen iſt. 

— Die „Danz. Ztg.“ erinnert im Anſchluß 
an die vorgeſtrigen Ausführungen des Herrn 
von Puttkamer ⸗Plauth im Abgeordnetenhauſe 
in Bezug auf die „Schnapsflaſche des Herrn 
von Reibnitz⸗ Heinrichau“ an einige Vorgänge 
bei den Wahlen des Herrn von Puttkamer und 
ſchreibt: Das Haus wird ſich hierbei hoffent⸗ 
lich auch der „Zehrungsgelder“ erinnern, mit 
denen ſ. Z. für die Wahl des Herrn v. Putt⸗ 
kamer in Elbing⸗ Marienburg operirt und Be⸗ 
ſtechung getrieben worden iſt, ein Verfahren, 
das im Vergleich zu dem dem Herrn v. Reibnitz 
in die Schuhe geſchobenen, ſelbſt wenn es ſo 
wahr wäre, wie es dies nicht iſt, das reine 
Kinderſpiel ſein würde. Jedenfalls iſt die 
Kühnheit zu bewundern, mit welcher der im 
Glashauſe 
Steinen wirft. 
Ei 


penſionirte Offiziere von der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit befreit und den allgemeinen 
bürgerlichen Gerichten auch in Strafſfachen 
unterworfen. Bisher galt dies nur von ſolchen 
penſionirten Offizieren, welche im Staats⸗ oder 
Komunaldienſt ſtanden. Unter der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit verbleiben werden auch künftig 
diejenigen Offiziere, welche zur Dispoſition 
geſtellt find. 

— Das Direktorium des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat am Mittwoch dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe eine Adreſſe 
überreicht, in welcher die Wirthſchaftspolitik des 
Fürſten eine Verherrlichung erfährt. Fürſt 
Bismarck hat den Ueberbringern der Adreſſe 
ſeinen Dank ausgeſprochen. 

— Dem Vernehmen nach ſind in Preußen 
bezüglich des Schutzes der Arbeiter, welche am 
1. Mai nicht feiern wollen, ſeitens der Regierung 
Anweiſungen ergangen. Wir ſind überzeugt, 
daß dieſe Schutzmaßregeln unnöthig ſind, da 
der deutſche Arbeiter weiß, wie großen Dank 
er dem Kaiſer ſchuldet, der ſein Wohlwollen 
für den Arbeiterſtand wiederholt zum Ausdruck 
gebracht hat. Der deutſche Arbeiter wird ſich 
deshalb jeder Ausſchreitung fernhalten, welche 
fremde, nicht deutſche Männer zu agitatoriſchen 
Zwecken angeregt haben. 

— Die Noth der Landwirthſchaft trägt nur 
geringe Schuld an den Zwangsverſteigerungen, 
daß iſt für Preußen ſchon ſeit drei Jahren 
durch die amtliche Statiſtik nachgewieſen. Die 
neueſte ſich auf das Jahr 1888/89 erſtreckende 
Statiſtik ſtimmt damit überein, daß ſchlechte 
Wirthſchaft, Faulheit, e und zu 
theurer Kauf die Haupturſache bilden, dann 
folgen unvermeidliche perſönliche Gründe, 
Familienverhältniſſe und Krankheit und nur ein 
ſehr geringer Theil der Zwangsverſteigerungen 
entſteht aus der Nothlage der Landwirthſchaft. 
Als Haupt⸗ oder Miturſachen der Zwangs⸗ 
verſteigerungen landwirthſchaftlicher Betriebe 
haben ſich in den Jahren 1886/7, 1887/8 und 
1888/9 in Prozenten der Geſammtzahl ergeben: 
1) Eigenes Verſchulden der Beſitzer (ſchlechte 
Wirthſchaft, Trägheit, Arbeitsſcheu, Trunkſucht, 
Verſchwendung, Prozeßſucht u. ſ. w.) 41,71 
40,87 und 40,11 pCt. 2) Freiwillige ungünſtige 
Uebernahme (Mangel an genügenden Mitteln) 
19,97 23,31 23,46 pCt. 3) Geſchäftliche Ver⸗ 
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hältniſſe (Bauten, Betriebseinrichtungen, Spekula⸗ 
tionen, Bürgſchaften) 6,65, 6,41, 5,86 pCt. 
4) Familienverhältniſſe und Krankheit 9,99, 
11,66, 12,52 pCt. 5) Wirthſchaftsunfälle und 
Naturereigniſſe 6,19, 5,15, 5,76 pCt. 6) Un⸗ 
zweckmäßige Erbregulirung 5,50, 2,75, 2,68 pCt. 
7) Wucher, Uebervortheilung im Handel 3,05, 
2,01, 1,84 pCt. 8) Schlechte Lage der Land⸗ 
wirthſchaft 6,04, 5,85, 6,01 pCt. 

— Die Aufhebung des Paßzwanges im 
Verkehr mit Frankreich iſt nach dem „Berliner 
Tageblatt“ im Landesausſchuß für Elſaß⸗ 
Lothringen von 26 Abgeordneten beantragt 
worden. 

— In der Disziplinar⸗Unterſuchung gegen 
den Prediger Witte wegen ſeines literariſchen 
Auftretens in der Angelegenheit Stöcker⸗Witte 
hat das Konſiſtorium, wie der „Evang.⸗Kirchl. 
Anzeiger“ beſtätigt, gegen Witte auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark erkannt. 

— Zur Neubewaffnung der deutſchen Armee 
bemerkt die „Allg. Reichskorreſp.“, daß aus 
der Reihenfolge der Armeekorps, in welcher die 
Kommandirungen von Offizieren zu im Ganzen 
vier Lehrkurſen an der Schießſchule ſtattfindet, 
ſich der Schluß ziehen läßt, in welcher Reihen⸗ 
ſolge die Neubewaffnung in dieſem Jahre bis 
zum April 1891 vor ſich gehen wird. Danach 
erhalten das Inſanteriegewehr M./88 zunächſt 
das 9., 1. und 2. Baieriſche, dann das 5., 6. 
8 8, dann das 2., 3. und 12. 


korps, in einem Jahre werden alſo 11 deutſche 
Armeekorps und die Spezial⸗Fußtruppen (Jäger, 
Schützen, Pioniere) mit dem neuen Gewehr 
M./ 88 und ſeiner Munition ausgerüſtet ſein. 
Von dieſen haben 8 die Oſtgrenze zu decken 
und nur 3 die Weſtgrenze. 

— Um die Dauerhaftigkeit und Wieder⸗ 
ſtandsfähigkeit der Patronen des neuen klein⸗ 
kalibrigen Gewehrs zu erproben, beabſichtigt 
der „Allg. Reichskorreſp.“ zufolge das Kriegs⸗ 
miniſterium, in nächſter Zeit Verſuche darüber 
anzuſtellen, ob dieſelben bei einer längeren Lagerung 
an Orten, welcher dauernder Feuchtigkeit oder 
ſtarker Erwärmung ausgeſetzt ſind, gut und 
gebrauchsfähig bleiben. Zu dieſem Zwecke ſollen 
Quantitäten dieſer Patronen theils auf einem 
deutſchen Kriegsſchiff verpackt und eine Zeit lang 
mitgeführt, und theils an einem unſerer Kolonial⸗ 
plätze in Weſt⸗ oder Oſtafrika am Lande längere 
Zeit gelagert werden. 

— In Ergänzung der geſtrigen tele⸗ 
graphiſchen Meldung über den Eiſenbahnunfall 
bei der Güterſtation Werbig wird noch folgendes 
mitgeteilt: Sämmtliche Wagen des Zuges mit 
Ausnahme des Gepäckwagens find zertrümmert. 
1 Bahnarbeiter iſt getödtet, 5 Reiſende find 
ſchwer verletzt, nämlich: Stationsaſſiſtent Streu 
aus Inowrazlaw, Poſtſekretär Schild, Steuer⸗ 
inſpektor Merkel und Eiſenbahnpförtner Alwin 
aus Küſtrin, ſowie Händler Geisler aus Vietz. 
Außerdem wurden 12 Perſonen und zwär meiſt 
Begleiter eines Arbeitszuges, welcher neben 
dem entgleiſten Zuge im Nebengeleiſe hielt, 
durch die entgleiſten Wagen leicht verletzt. Nach 
den angeſtellten Unterſuchungen ſcheint die 
Schuld eines Beamten ausgeſchloſſen. 

— ——. c —ͤ ů—— ͤ JvL— ——ĩ˙ —ę—— 


Ansland, 


Petersburg, 18. April. Der ruſſiſche 
Großfürſt Konſtantin (Konſtantinowitſch) iſt wegen 
eines von ihm verfaßten revolutionären Gedichts 
verhaftet worden. Der Großfürſt iſt ein Vetter 
des Zars, ſteht im 32. Lebensjahre und ift 
mit einer altenburgiſchen Prinzeſſin vermählt. 
Im verfloſſenen Jahre wurde er vom Zar an 
Stelle des verſtorbenen Miniſters des Innern, 
Tolſtoi, zum Präſidenten der Petersburger 
Akademie der Wiſſenſchaften ernannt, welche 
Ernennung allgemeines Aufſehen in Rußland 
erregte. Im Jahre 1886 wurde der Name 
des Großfürſten Konſtantin weiteren Kreiſen in 
Rußland bekannt; damals erſchien nämlich 
unter der Chiffer „K. R.“ (Konſtantin Romanow) 
die erſte Sammlung ſeiner Gedichte, in welchen 
ſich tiefe Empfindung und eine für einen Groß⸗ 
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fürſten ungewöhnliche Wärme für die Leiden 
des Volkes offenbarten. Beſonderes Aufſehen 
erregte das kleine Gedicht „Geſtorben“, in 
welchem der Großfürſt in einigen konſervativen 
ruſſiſchen Zeitungen Moskaus die Leiden eines 
armen Soldaten ſchildert, der, fern von ſeiner 
Heimath, in der Fremde ſtirbt. Seit 1886 
veröffentlicht Großfürſt Konſtantin Gedichte in 
„Wjedomoſti“ („Nowoje Wremja“), und im 
verfloſſenen Jahre ſind zwei Bände ſeiner Ge⸗ 
dichte erſchienen, deren Ertrag für fein Wohl 
thätigkeitsinſtitut beſtimmt war. Aus dem 
verhängnißvollen Gedicht heben wir die beiden 
Schlußverſe hervor, die ins Deutſche überſetzt 
folgendermaßen lauten: 

Ins Grab verſinkt der Glanz, unſterblich iſt das Lied, 
Das heil ge Lied, zum Kampfe und zur Freiheit ruft 


es auf; 
St ob auch Czarenblut mir durch die Adern zieht, 
olgt meinem Lied, vertrauensvoll ſchaart Alle euch 
zu Hauf. 
Nicht Ehrgeiz iſt's, nicht Stolz, der meine Seel’ erfüllt, 
Nicht weil ich hochgeboren, ſchreit' als Kämpfer ich voran, 
Mein ruſſiſch Volk, mein Stamm iſt's, dem mein 
Leben gilt, 
Ihm weih' ich Alles, Alles, was ich bin und hab’ 
und kann!“ 
Petersburg, 18. April. Eine Beſtechungs⸗ 
geſchichte zum Zweck des Landes verraths in 
Rußland melden nach der „Voſſiſchen Zeitung“ 
hieſige Blätter. Darnach verſuchte behufs Er⸗ 


k.] langung geheimer Schriftſtücke ein Ehepaar die 
ch das 1., 16, RN Beſtechung eines Kop 8 


1 eines ums, 
Das Ehepaar wurde verhaftet. Die bei der 
Durchſuchung ſeiner Wohnung gefundenen 
Papiere kompromittiren zwei fremde Attaches. 
Der Kopiſt wurde für ſeine Pflichttreue mit 
dem Annen⸗Orden und mit einem Geldgeſchenk 
belohnt. Eine Drahtmeldung der Londoner 
„Daily News“ will wiſſen, die Beſtechung 
ſeitens des Ehepaares ſei durch deſſen Tochter, 
ein bildſchönes Mädchen, verſucht worden, und 
zwar ſei es ein Beamter des Generalſtabes, an 
welchem man dieſe Beſtechungskünſte zu dem 
Zwecke geübt habe, eine Abſchrift des vom 
Zaren ſoeben genehmigten neuen Mobiliſirungs⸗ 
planes des ruſſiſchen Heeres zu erlangen. 
Auch der Bericht des Londoner Blattes ſpricht 
von dem Mädchen und ſeinen Eltern als von 
„geheimen Agenten einer ausländiſchen Macht“. 

Uſun⸗Ada (Transkaspien), 18. April. 
Der Prinz von Neapel iſt geſtern Nachmittag 
hier angekommen und ſetzte demnächſt ſeine 
Reiſe nach Askhabad und Samarkand fort. 

Athen, 17. April. Der Prinz Albert 
Viktor von Wales iſt hier eingetroffen und 
wurde vom Könige, dem Herzoge und der 
Herzogin von Sparta, ſowie dem Prinzen 
Georgios im Piräus empfangen. 

Paris, 18. April. Präſident Carnot iſt 
auf ſeiner Rundreiſe in Marſeille angekommen. 
Dort beſuchte er am Donnerſtag die Handels⸗ 
kammer und hob hervor, daß die Einfuhr und 
Ausfuhr des Hafens ſich ſeit der Zeit, wo er 
Ingenieur⸗Eleve in Marſeille geweſen, verdoppelt 
habe. Abends war zu Ehren der Anweſenheit 
des Präſidenten von der Munizipalität im 
Börſengebäude ein Banket veranſtaltet worden. 
In Erwiderung auf die von dem Maire ge⸗ 
haltene Anſprache betonte Carnot das Intereſſe, 
das Frankreich für die die ſoziale Frage berühren⸗ 
den Angelegenheiten hege. Man dürfe ſtolz auf 
die Stellung ſein, welche ſich Frankreich auf 
dieſem Gebiete einzig durch die Mittel der 
Freiheit geſchaffen habe. In den wirthſchaft⸗ 
lichen Kämpfen, welche die ganze Welt be⸗ 
ſchäftigten, ſei das Zuſammenhalten aller pa⸗ 
triotiſchen Männer, welche von dem edlen Ehr⸗ 
geiz beſeelt ſind, den Intereſſen des Landes 
zu dienen, erforderlich. Am Freitag Mittag hat 
Carnot Marſeille wieder verlaſſen. Das 
italieniſche Geſchwader, welches zu Ehren des 
Präſidenten Carnot von dem König von Italien 
nach Toulon entſendet worden, kam am Donners⸗ 
tag Vormittag auf der kleinen Rhede von Toulon 
an und gab Salutſchüſſe ab. Dieſelben wurden 
von dem Fort Couronne erwidert. Admiral 
Lovera und ſein Generalſtab ſtatteten ſodann 
an Bord des franzöſiſchen Geſchwaders einen 
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Beſuch ab, welcher von franzöſiſcher Seite er⸗ 
widert wurde. Hierbei wurde wiederum Salut 
gefeuert. Am Nachmittag begab ſich der Admiral 
an Land und ſtattete den See- und Militär: 
behörden Beſuche ab. 

London, 18. April. Stanley, der 
geſtern von Cannes nach Paris abreiſte, iſt 
nach einem Privat⸗Telegramm des „Berliner 
Tgbl.“ nunmehr endgiltig in die Dienſte der 
britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingetreten. 
Er wird ſeinen Aufenthalt in England thunlichſt 
abkürzen und ſo bald als möglich nach Sanſibar 
zurückkehren, von wo er in kürzeſter Zeit mit 
einer großen Expedition, die inzwiſchen durch 
Agenten der Geſellſchaft ausgerüſtet wird, nach 
dem Weſten aufbrechen will, um Emins 
Abſichten zu durchkreuzen und 
das Seegebiet und die Aequatorial⸗Provinz 
möglichſt für England zu ſichern. 
Stanley ſoll mit 5000 Pfund Sterling 
Jahresgesgehalt engagirt worden ſein und 
außerdem beſondere Tantiemen zugeſichert er: 
halten haben. 

London, 18. April. Im Unterhaus bei 
Einbringung des Budgets erklärte Goſchen, der 
Ueberſchuß des vorigen Finanzjahres ſei 3½ 
Millionen Pfd. Die Staatsſchuld habe ſich in 
den letzten drei Jahren um 23 Millionen ver⸗ 
mindert. Der Voranſchlag für das laufende 
Finanzjahr ſei auf 86 Mill. Ausgaben und 
90½ Mill. Einnahmen feſtgeſetzt, daher 31/, 
Millionen Ueberſchuß. Die Einnahmen ſeien 
vorſichtig veranſchlagt, da die Streiks die 
günſtigen Verhältniſſe ſchon beeinträchtigten. 
Die vorgeſchlagene Gewährung kleinerer Er⸗ 
leichterungen der internen Abgaben komme den 
Unbemittelteren zugute und reduzire den Ueber⸗ 
ſchuß auf ¼ Million. Zwecks Erhöhung des 
den Lokalbehörden übertragenen Steuerbetrages 
* Millionen ſchlägt Goſchen einen Steuer: 
lag von 6 Pence per Gallone Sprit vor. 


— 


Sriehenland England eine weſentliche Ermäßi⸗ 
gung des Einfuhrzolls engliſcher Waaren, die 
eduktion des Theezolls tritt am 1. Mai ein. 
Das Unterhaus nahm mehrere Budgetvorſchläge 
darunter den Zoll auf Silber⸗ und Gold⸗ 
waa ren. 
Rio de Janeiro, 17. April. Die 
zig lianiſche Regierung hob den Religions⸗ 
unterricht in den ſtaatlichen Schulen auf. 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 18. April. 
Die Kulmer freiwillige Feuerwehr hat ſich in 
ehr dankenswerther Weiſe bereit erklärt, bei 
Bränden im Kreiſe Hilfe leiſten zu wollen, 
wenn ſie telegraphiſch oder durch Eilboten dazu 
aufgefordert wird. — Heute zog das erſte 
Gewitter in dieſem Jahre über unſern Kreis. 

n. Soldau, 18. April. In dem Dorfe 
Brobau hat ſich geſtern ein neunjähriges 
Mädchen das Leben genommen. Daſſelbe hatte 
einem andern Kinde ein Tuch geſtohlen und 
dafür von den Eltern Strafe bekommen. Aus 
gurcht vor weiterer Strafe in der Schule ſprang 
das Kind in den Brunnen, wo es ſeinen 
Tod fand. 

Neumark, 18. April. Im Verein mit 
den gemiſchten Chor wird der hieſige Männer: 
g verein am 19. d. M. im Landshut'ſchen 
R izum Beſten des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenvereins ein Konzert veranſtalten. Das 
aufgeſtellte Programm verſpricht einen genuß⸗ 
reichen Abend. — Zum Beſten der Galizier 
wird acht ſpäter, am 26. April, eine polniſche 
Theatervorſtellung mit Muſikvorträgen ſtattfinden. 
— Am 5. Mai wird hier der Biſchof Dr. 
Redner eintreffen und drei Tage in unſerem 
Ort verweilen. Zu ſeinem Empfange werden 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen. 

Löbau, 18. April. Am 13. d. M. 
hat der hieſige Zitherklub ein Konzert veran⸗ 
ſtaltet, das zahlreich beſucht war. — Herr Dr. 
Schulte⸗Danzig, der, wie berichtet, hierher ver⸗ 
ſetzt wurde, hat bei Eröffnung der Schule aus 
bisher unbekannten Gründen die Stelle nicht 
angetreten. Das hieſige Progymnaſium hat 
einen bedeutenden Zuwachs an Schülern er⸗ 
halten, ſo daß trotz der Entlaſſung von ſieben 
Abiturienten die Frequenz in dieſem Schul⸗ 
jahre eine größere als im Vorjahre ſein wird. 
An Stelle des Herrn Dr. Malotka iſt der 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Schönenberg 
berufen worden. — Der Lehrerverein für Löbau 
und Umgegend zählt gegenwärtig 33 Mitglieder. 
Er beabſichtigt am 26. d. M. ſein erſtes 
Stiftungsfeſt mit Theatervorſtellungen, Geſangs⸗ 
vorträgen und nachfolgendem Tanz zu feiern. 
— Der geſtrige Viehmarkt war ſehr ſtark be⸗ 
ſchickt, es wurden hohe Preiſe gezahlt. Ge⸗ 
legentlich des Marktes kam folgender Betrugs⸗ 
fall zur Erledigung: Im vorigen Jahre hatte 
ein deutſcher Pferdehändler in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Oſterode von einem polniſchen Händler 
ein Pferd gekauft, nachdem letzterer die aus⸗ 
drückliche Zuſicherung abgegeben, daß das Pferd 
geſund ſei. Das Urſprungszeugniß wollte Ver⸗ 
käufer in ſeinem Quartier zurückgelaſſen haben, 
er ging es holen — kehrte aber nicht wieder 
und war verſchwunden. Dem Käufer gelang 
es zwar, das Pferd nach einigen Tagen in 


Für die Reduktion des Theezolls gewähre 


Berlin weiter zu verkaufen. Aber innerhalb 
der vorſchriftsmäßigen Friſt ſtellte ſich bei dem 
Thiere ein Fehler heraus, es kam zum Prozeß 
und der deutſche Händler mußte das Pferd 
unter Rückzahlung des Kaufgeldes, Erſtattung 
der Futterkoſten und Gerichtskoſten zurücknehmen. 
Für einen geringen Preis verkaufte er ſpäter 
das Pferd. Auf dem geſtrigen Viehmarkt er⸗ 
kannte der Geſchädigte den polniſchen Händler. 
Von einem zu leiſtenden Schadenerſatz wollte 
dieſer aber nichts wiſſen, beſtritt ſogar, das 
Pferd verkauft zu haben. Glücklicherweiſe fand 
ſich ein Zeuge, der den Betrüger erkannte und 
demgemäß vor Gericht ausſagte. Sofort wurden 
dem polniſchen Händler 3 Pferde abgepfändet 
und nun erſt verſtand ſich der abgefeimte 
Menſch zur Zahlung des entſtandenen Schadens 
in Höhe von 300 M. 

Mewe, 18. April. Ein Fortbildungs⸗ 
ſchüler wurde jüngſt wegen ungebührlichen 
Betragens gegen einen Lehrer in der Unterrichts⸗ 
ſtunde zu 9 Mark Geldſtrafe reſp. 3 Tagen 
Haft verurtheilt. ö 

Schneidemühl, 17. April. Zum Erſten 
Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt Herr Wolff 
auf eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren 
wiedergewählt worden. — Kaufmann Albert 
Samuelſohn von hier hat in der Zwangs⸗ 
verſteigerung das Züge'ſche Mühlengrundſtück in 
Borkendorf für 50 000 Mark erſtanden. 

Flatow, 18. April. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich Mittwoch Abend auf der 
Damfpſägemühle des Herrn B. Pauten in 
Cziskowbo. Der 19 jährige Sohn der ver⸗ 
wittweten Henriette Wiesjahn aus Cziskowo 
war bei der Arbeit einer Welle in der Mühle 
zu nahe gekommen. Die Welle faßte ſeine 
Arbeitsjacke und führte ihn ca. 1000 Mal mit 
ſich herum, ehe der Unglückliche in ſeiner 
entſetzlichen Lage bemerkt wurde. Hierbei 
wurden ſeine Beine bei jeder Umdrehung der 
Welle an eine Wand geſchlagen, ſo das Bein⸗ 
ſtücke von dem Unglücklichen weit in die Mühle 
hineingeſchleudert wurden, bis ſchließlich an den 
Beinen nichts mehr zum Abreißen übrig war. 
Der Verunglückte mußte von der Welle los⸗ 
geſchnitten werden und lebte hierauf noch ca. 
1½ Stunden. 

Zoppot, 18. April. Die feierliche Ueber⸗ 
gabe der vom Kaiſer dem hieſigen Krieger⸗ 
Verein verliehenen Fahnenbänder wird am 
nächſten Donnerstag, 24. April, Nachmittags 
6 Uhr, im hieſigen Kurhauſe ſtattfinden. 

bing, 18. April. In der am Mittwoch 
in Dirſchau abgehaltenen Verſammlung der 
Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion II wurden 
nach der „Altpr. Ztg.“ die aus dem Vorſtande 
ausſcheidenden Herren Frantzius⸗Karlikau bei 
Zoppot und Scheffler⸗Straſchin wieder und zu 
Stellvertretern die Herren Jaſſe⸗ Marienburg 
und Petter ⸗ Danzig neugewählt. An Stelle 
des verſtorbenen Kommerzienraths Preuß trat 
fein Erſatzmann Herr Demmler = Neuenburg in 
den Vorſtand und in der Vorſtandsſitzung 
wurde Herr Frantzius zum Vorſitzenden und 
Schnackenburg⸗ Schwetz zum Stellvertreter für 
das laufende Jahr gewählt. — Die Stadt⸗ 
verordneten nahmen in ihrer Sitzung am 
11. d. Mts. einen Dotationsplan für die 
Lehrer der Volksſchulen an, nach welchem das 
geringſte Gehalt 880 Mark, das höchſte 1900 
Mark nebſt Wohnung und Holz beträgt. Die 
Lehrer ſteigen im Gehalte von fünf zu fünf 
Jahren und erreichen das Maximum in zwanzig 
Jahren. Die Hauptlehrer an den beiden Mittel⸗ 
ſchulen erhalten auf jeder Stufe 100 Mk. mehr. 
Lautenburg, 18. April. Die Arbeiter 
der Dampfſchneidemühlen von Krebs und 
Koſch haben die Arbeit niedergelegt. Nachdem 
der Rädelsführer ſofort entlaſſen und den 
übrigen Arbeitern eine kleine Lohnaufbeſſerung 
zugeſtanden worden, wurde die Arbeit wieder 
aufgenommen. Wie es heißt, hat ein Agitator 
aus Königsberg die hieſigen Arbeiter aufge⸗ 
wiegelt. (Grenzb.) 

Inowrazlaw, 18. April. Der Magiſtrat 
hat ſich in einem Rundſchreiben an die hieſigen 
Hausbeſitzer mit dem Erſuchen gewandt, ihre 


Miethsforderungen möglichſt mäßig zu ſtellen, 


damit unſere Stadt nicht durch die derſelben 
angedrohte Verlegung eines der hier garniſoni⸗ 
renden Bataillone geſchädigt werde. Eine große 
Anzahl der Hausbeſitzer hat das Schriftſtück 
unterſchrieben. 

Mleſeritz, 18. April. In der nahen 
Feldmark Kainſcht hieſigen Kreiſes hat der 
Bahnhofsreſtaurateur Zühlke ein großes Braun⸗ 
kohlenlager erbohrt. Die Muthungen erſtrecken 
ſich bis jetzt auf 4000 Morgen. Das Flöͤtz 
hat ſtellenweiſe elf Meter Mächtigkeit. 

Schubin, 18. April. Ein kleiner Roman 
aus dem Leben wird von hier berichtet. In 
ein Städtchen des Kreiſes kam kurz nach Oſtern 
ein einfach gekleidetes Mädchen und ſtellte ſich 
den Schmiedemeiſter F. ſchen Eheleuten vor mit 
der Bitte, ſie in Dienſt zu nehmen. Obwohl 
das Mädchen ohne Papiere war, von welchem 
ſie angab, ſie auf der Reiſe verloren zu haben, 
wurde ſie dennoch angenommen. Sie zeigte den 
beſten Willen und war überaus fleißig. Da 
erſchien am Mittwoch ein fein gekleideter 
ältlicher Herr bei Frau F. und erkundigte ſich 
nach einem jungen ſo und ſo ausſehenden 


Mädchen. Wie erſtaunte die Frau, als das 
Mädchen beim Anblick des Fremden mit dem 
Ausruf Papa in die Knie ſank und in Ohn⸗ 
macht fiel. Emma, ſo iſt der Name des 
Mädchens, war, wie ſich nun herausſtellte, die 
Tochter eines angeſehenen Beamten aus Berlin, 
welche einem gewiſſenloſen jungen Menſchen 
gefolgt war, der ſie in Schneidemühl verlaſſen 
hatte. Muthig entſchloſſen hatte ſie, gänzlich 
ohne Mittel, ein Unterkommen als Dienſt⸗ 
mädchen geſucht. 

Poſen, 18. April. Am hieſigen katho⸗ 
liſchen Mariengymnaſium iſt der Unterricht in 
der polniſchen Literatur und der polniſche Auf⸗ 
ſatz auf Anordnung der Behörden von heute 
an aufgehoben. 

Freyſtadt i. Schl., 18. April. Von 
Paris aus wird ſeit einiger Zeit unter der 
Firma „Donny“ ein gemeingefährlicher Stellen⸗ 
vermittelungsſchwindel betrieben, dem auch eine 
hieſige junge Dame beinahe zum Opfer ge⸗ 
fallen wäre. Der genannte „Donny“ ſchreibt 
für junge Damen die verlockendſten Stellen 
als Geſellſchafterinnen, Repräſentantinnen ꝛc. 
aus und verlangt die Bewerbungen unter 
„Donny“, poſtlagernd Paris. Auf die ein⸗ 
gehenden Bewerbungen laufen nun von einem 
Herrn Donny, Paris, Rue de Petits Champs 
Nr. 43, Antworten ein, in denen jeder Reflek⸗ 
tantin geſagt wird, daß von den vielen ihm 
zugegangenen Bewerbungen die „ihrige“ zuerſt 
berückſichtigt werden wird. An dieſe tröſtliche 
Verſicherung iſt freilich das Erſuchen geknüpft, 
für endgiltige Abſchließung der Vermittelung 
zehn Mark einzuſenden. Geſchieht das nicht, 
ſo iſt die Angelegenheit erledigt, erfolgt die 
Einſendung, ſo iſt dies ebenſo der Fall, denn 
Herr Donny läßt dann nichts mehr von ſich 
hören. Eine hieſige Dame wandte ſich vor 
Abſendung der begehrten zehn Mark durch ein 
hieſiges Geſchäftshaus an einen dieſem be⸗ 
freundeten Geſchäftsmann in Paris und dieſer 
machte es ſich zur Aufgabe, dem ſtellenver⸗ 
mittelnden Herrn Donny etwas genauer auf 
den Zahn zu fühlen. Nach einem hierſelbſt 
eingegangenen Briefe machte der Pariſer Kauf⸗ 
mann dem Herrn Donny in ſeinem Hotel ſeine 
Aufwartung und erklärte ihm, daß er von der 
ſtellenſuchenden Dame X. aus Freiſtadt in 
Schleſien ermächtigt ſei, die begehrten 10 Mk. 
event. auch mehr zu deponiren, falls er ihn 
mit der Dame bekannt machen würde, bei der 
die Stelle offen ſei. Herr Donny gab zur 
Antwort, daß zu ſeinem lebhaften Bedauern 
die Stelle mittlerweile anderweit beſetzt ſei. 
In franzöſiſcher Sprache — aber auf „gut 
Deutſch“ — machte nun der Herr dem p. Donny 
klar, daß er ein Schwindler, ein Gauner, ein 
Betrüger ſei, und Herr Donny hatte nicht den 
Muth, auch nur ein Wort zu erwidern, ein 
Beweis, daß die Vorausſetzung richtig war. 
Der Pariſer Kaufmann machte von dem Vor⸗ 
fall auch bei der deutſchen Geſandtſchaft An⸗ 
zeige, doch kann dieſelbe nichts weiter in der 
Sache thun. Die Zeitungen müſſen aber, ſo 
bemerkt hierzu der „N. A.“, vor ſolchen gemein⸗ 
gefährlichen Gaunern warnen, und aus dieſem 
Grunde ſei dieſer Fall auch hier mitgetheilt. 


— . . 
Lokales. 
Thorn, den 19. April. 


— [Die Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſen⸗ Rechnung] für die Zeit 
1. April 1888 bis Ende März 1889 ſchließt 
nach einem im Kreisblatt veröffentlichten Aus⸗ 
zuge mit einem Beſtande von 135 694 Mk. ab. 
Von dieſem Beſtande entfallen u. A. auf die 
allgemeine Kreiskommunalverwaltung 20 721 
Mk., auf die Kreisausſchuß⸗ und Amtsbezirks⸗ 
verwaltung 35 029 Mk., auf die Kreisſchulden⸗ 
verwaltung nach dem Etat 14 262 Mk., auf 
die Aſſervaten und Depoſiten 71 441 Mk. 

— [Berechnung des Fahr⸗ 
preiſes für Kinder unter 10 
Jahren bei Schulfahrten «.] 
Bei Schulfahrten, Reiſen in die Ferienkolonien 
und bei Reiſen unbemittelter kranker Kinder 
nach Heilanſtalten oder Kurorten iſt, wie wir 
dem „Amtsblatt“ der diesſeitigen königlichen 
Eiſenbahndirektion entnehmen, für einzelne 
Kinder der volle Militärfahrpreis zu berechnen. 

— [ Rückfahrtkarten vierter 
Klaſſe!] dürften dem Vernehmen nach nun 
doch eingeführt werden; wenigſtens ſollen 
bereits Erhebungen über die Bedürfnißfrage ver⸗ 
anlaßt ſein. 

— [Zur Ausführung der Lauf⸗ 
übungen] im Turnunterricht hat der Kultus⸗ 
miniſter eine neue Anweiſung ergehen laſſen. 

— [Der Portotarif für Nach⸗ 
nahmeſendungenl jol dem Vernehmen 
nach ermäßigt werden. Gegenwärtig werden 
außer dem tarifmäßigen Porto an Nachnahme⸗ 
gebühr für jede Mark 2 Pf., mindeſtens aber 
10 Pf. berechnet. Künftig ſollen berechnet 
werden bei Uebermittelung eingegangener Geld⸗ 
beträge bis 5 Mark 10 Pf. darüber bis 100 
Mark 20 Pf., bis 200 Mark 30 Pf., und bis 
400 Mark 40 Pf. Die höchſte zuläſſige Poſt⸗ 
nachnahme von 400 Mark koſtete bisher 8 Mark, 
künftig ſoll ſie nur 40 Pf. koſten. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſtehen noch weitere Tarif⸗ 


änderungen im Poſtweſen, beſonders Aenderungen 
im Druckſachenporto bevor. 

— [Die kleinen goldenen Fünf⸗ 
markſtücke] trifft man gegenwärtig nur 
noch ſelten im Verkehr an; ſeit 1879 werden 
ſie gar nicht mehr ausgeprägt und zwar auf 
beſondere Anordnung Bismarcks, der die halben 
Kronen als im Verkehr unbrauchbar bezeichnete. 
Seitdem werden ſie von der Reichsbank ein⸗ 
gezogen und nicht mehr verausgabt. Insgeſammt 
waren von dieſen Reichsgoldmünzen 27 969 925 
Mark ausgeprägt. 

— [Die Bahnhofs wirthſchaft 
Dt. Eylau] fol vom 1. Juli d. Is. ab 
anderweitig verpachtet werden. Die Vertrags⸗ 
entwürfe nebſt Bietungsbedingungen ſind im 
Bureau des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amts einzuſehen oder werden den Pachtluſtigen 
gegen Einſendung von 75 Pfg. zugeſandt. Der 
Termin zur Eröffnung der eingegangenen Ge⸗ 
bote iſt auf den 16. Mai d. J., Vormittags 
11 Uhr feſtgeſetzt. 

— [Der Schiffsverkehr auf 
der eich ſell iſt nach Warſchauer 
Berichten dieſes Frühjahr auffallend ſchwach. 
Die Stückgüterladungen ſind ſehr geringe. Die 
erſten von Danzig nach Warſchau abgelaſſenen 
Kähne kamen nur bis Nieszawa (zwiſchen 
Thorn und Wloclawek), dort mußten ſie 
umgeladen werden, da bei dem niedrigen 
Waſſerſtande die Fahrzeuge mit voller Ladung 
nicht weitergehen konnten. Auch von Warſchau 
aufwärts herrſcht faſt gar kein Verkehr. Die 
Perſonenbeförderung iſt indeſſen auf der ruſſiſchen 
Weichſel wie immer eine ſehr bedeutende, 
beſonders auf der Strecke Warſchau⸗Plock. 

— [Zum Verkehr auf der 
Uferbahn.] Die Bemühungen der 
Handelskammer um Ermäßigung der Ueberführ⸗ 
gebühr vom Bahnhof Thorn nach der Uferbahn 
ſind nunmehr von Erfolg gekrönt. Nach der 
heutigen Bekanntmachung der Handelskammer 
iſt die Ueberführgebühr vom 20. d. Mts. ab, 
zunächſt widerruflich, von 5 auf 3 Mk. herab⸗ 
geſetzt worden. Auf der Uferbahn haben im 
vergangenen Jahre über 3000 Waggons ver⸗ 
kehrt, dieſer Verkehr wird jetzt einen bedeutend 
größeren Umfang annehmen, denn erſt jetzt 
werden die Vortheile der Uferbahn dem Handels⸗ 
ſtande ganz zu Gute kommen können. Die 
Handelskammer iſt bei ihren Bemühungen um 
Erleichterung des Verkehrs auf der Uferbahn 


ſtets vom Magiſtrat unterſtützt worden, alle 
Intereſſenten werden dieſem ſowohl wie 
Handelskammer für ihre Bemühungen und de 
Königl. Ciſen bahndirektion zu Bromberg für 
ihr Entgegenkommen Dank wiſſen 

— [Landwirthſchafk liche 
Diſtriktsſchau.] Die für den Herbſt 


d. J. in Ausſicht genommene Diſtrikts⸗Thier⸗ 
ſchau des Zentralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe in Marienburg, mit welcher eine land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung, ferner die vom 
weſtpreuß. gewerblichen Zentralverein veran⸗ 
ſtaltete Preiskonkurrenz und Ausſtellung weſt⸗ 
preußiſcher Wagenbauer verbunden werden ſoll, 
iſt nunmehr auf den 30. Auguſt anberaumt. 
Das Komitee für die Thierſchau — bei welcher 
Geldpreiſe im Betrage von 8200 Mk. zur 
Vertheilung gelangen — und Ausſtellung hat 
ſich in Marienburg konſtituirt. 

— lVerkehrserleichterung.] 
Die Ergänzungsfahrſcheine zu den zuſammen⸗ 
ſtellbaren Fahrſcheinheften, weche im diesſeitigen 
Eiſenbahndirektionsbezirk bisher zur Ausgabe 
gelangt ſind, werden vom 1. Mai ab auf den 
Verkehr mit den Stationen ſämmtlicher preußiſcher 
Staatseiſenbahnen verſuchsweiſe ausgedehnt 
werden. 

— [Der Thorner Beamten⸗ 
Verein! hält ſeine ſtatutenmäßige Haupt⸗ 
Verſammlung Montag, den 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ab. Tages⸗ 
Ordnung: Vorſtandswahl. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr 
hat Donnerſtag Abend im Saale des Herrn 
Nicolai eine Hauptverſammlung abgehalten. 
Es fand Vorſtandswahl ſtatt und wurden die 
bisherigen Vorſtandsmitglieder, Drechslermeiſter 
Borkowski, Profeſſor Böthke, Kaufmann Goewe, 
Schloſſermeiſter R. Lehmann und Töpfermeiſter 
R. Einſporn wiedergewählt. Der Verein zählt 
67 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied. Der 
Verein iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei 
3 Großfeuern thätig geweſen und hat ſich auch 
bei dieſen ſtets bewährt. 

— [Turnverein] In der geſtrigen 
Hauptverſammlung wurde der Entwurf des 
neuen Grundgeſetzes mit einigen unerheblichen 
Aenderungen angenommen. Der Vorſtand wird 


beauftragt, das Grundgeſetz durch Druck ver⸗ 


vielfältigen zu laſſen. — Die Rechnung für 
1889 wird entlaſtet. — Beſchloſſen wird, den 
Gauturntag einzuladen, hier am 11. Mai ſeine 
Sitzung abzuhalten. Das Programm wird der 
Vorſtand entwerfen. In Ausſicht it vorläufig 
genommen, Vormittags 10 Uhr Sitzung des 
Gauturntages bei Nicolai und Nachmittags 
Gauturnen in der Turnhalle. Am 27. d. M. 
wird eine Turnfahrt { 
finden. — Der Antrag um einen Beitrag zur 


Ausſchmückung des neuen Artushofgebäudes 


wird vorläufig abgelehnt, da der Verein über 


nach Sängerau ſtatt⸗ 


keine hinreichenden Mittel verfügt, der Vorſtand 
wird aber ermächtigt, falls die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe ſich beſſer geſtalten ſollten, weitere Vor⸗ 
ſchläge zu machen. 

— [ur Sonntags ruhe.] Vor einiger 
Zeit haben die hieſigen Eiſenwaarenhändler be⸗ 
ſchloſſen, an Sonn⸗ und Feſttagen von 2 Uhr 
Nachm. ab ihre Geſchäftslokale zu ſchließen, 
um ihrem Geſchäftsperſonal Zeit zur Erholung 
und zur körperlichen und geiſtigen Stärkung 
zu Theil werden zu laſſen. Die Eiſenwaaren⸗ 
händler haben dieſen Beſchluß einſtimmig ge⸗ 
faßt, ihnen danken die vielen jungen Leute, die 
in den betr. Geſchäften angeſtellt ſind. Die 
Einſtimmigkeit des Beſchluſſes hat zur Folge, 
daß keinem der Herren Prinzipale ein Nachtheil 
erwachſen kann. Wer an Sonn⸗ oder Feſt⸗ 
tagen in der genannten Branche Einkäufe machen 
will, möge dies bis 2 Uhr Nachmittags thun, 
ſeine Beſorgungen kann bis dahin auch der 
Landmann ausführen, der Sonntags nach der 
Stadt kommt, zunächſt des Kirchenbeſuchs wegen, 
dann auch um Einkäufe zu machen. Nun iſt 
von jungen Leuten, die in anderen offenen Ge⸗ 
ſchäften bedienſtet ſind, der Wunſch angeregt 
worden, die Inhaber dieſer Geſchäfte möchten 
dem Beiſpiele der Herren Eiſenwarenhändler 
folgen. Auch dieſe jungen Leute bitten um 
Sonntags- beziehungsweiſe Feiertageruhe von 
2 Uhr Nachmittags ab. Wir ſind der 
Anſicht, daß dieſe Bitte erfüllt werden 
könne, wenn es gelingt, in allen Branchen eine 
Einigkeit zu erzielen. Bei gutem Willen iſt 
eine ſolche nicht unmöglich, die Geſchäfte werden 
keine Einbuße erleiden, das Perſonal aber wird, 
wenn ihm regelmäßige Sonntagsruhe zu Theil 
wird, mit um ſo größerer Freudigkeit ſeine 
Pflichten erfüllen. 


[Schwurgericht.] In der 
geſtrigen zweiten Sitzung, die um 5 Uhr Nach⸗ 
mittag ihren Anfang nahm, wurde gegen das 
Dienſtmädchen Antonie Piwonska aus Steinau 
wegen Kindesmordes verhandelt. Die Ver⸗ 
handlung mußte jedoch auf heute vertagt werden, 
weil einer der Geſchworenen als Sachverſtändiger 
in dieſer Sache thätig geweſen war; heute 
bildete dieſe Anklage den erſten Verhandlungs⸗ 
gegenſtand. Während der Verhandlungen war 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten die Schuldfrage, es er⸗ 
folgte Freiſprechung. — In zweiter Sache 
wurde gegen den früheren nicht ſtändigen Poſt⸗ 
f 10 G ann aus Kl. Mocker 
id Urkundenfälſchung 
erhalt iſt folgender: 
J. als Hilfsbote im 

Am 31. Januar er. 


N Une 
— h — ih 4 


wegen Tinterihlanit 


1 14. Juni 


— 1112... EEE or 


Idenkmäler 


in der größten Auswahl, zu den? 
billigſten Preiſen, in Grauit, 
Marmor und Sandſtein. 


S. Meyer, 
Strobandſtraße 21. 


f Schmerzlof e 
Z ahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 

Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Dampf- Beſtſebern 


A. Hiller, Schillerſtraße 430. 
e ſgrößte Auswahl in 


Damen-, Herren u. 
Kinderſtiefeln 


le zu ganz ausnahmsweiſe billigen 

. Beſtellungen nach Maaſt werden 

oder amd ſauber, ſowie Reparaturen 
ausgeführt. 


A. Wunsch, 


gbethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


a 2 


Preiſen 


ire 


gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Gerechteſtraße 109, part. 


C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 


Fürberei u. Garderoben⸗ 


A. Hiller, Schillerſtraße 430. 
Linie Stettin-Newyork 


Ermäßigter Ueberfahrtspreis. 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Johannsen & Müg ge, Stettin. 


72 0 
Ft u. Nervenleiden. 5e 


Schub marke. zeit durch einen Verſuch. & 
Um Verwechslungen vorzubeugen, 


e. u. k. öſtexr. u. fönigl rumau. Hoflief. 


Thorn in der Raths⸗ Apotheke. 


Fahrräder, 


Zweiräder, 
räder und Zubehör offeriren, um zu 
räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 


C. B. Dietrich & Sohn. 


/EREINIGT-VORZUGLICHSTE: > 


wurden ihm 40 Mark aus der dortigen Poſt⸗ 
kaſſe übergeben, die er an den Maurer Auguſt 
Klabuhn zu Gr. Mocker aushändigen ſollte; 
ferner erhielt er am 17. Januar einen 
Geldbrief mit 15 Rubel Inhalt, den er an 
Konſtantin Langner zu Kl. Mocker abzuliefern 
hatte. Beide Geldſendungen behielt G. für ſich, 
er fälſchte die Namensunterſchriften auf der 
Poſtanweiſung und den Geldſcheinen, auch unter⸗ 
ließ er die Eintragungen in das zur Kontrole 
beſtimmte Buch. Eine dritte Unterſchlagung 
wird ihm zum Vorwurf gemacht, weil er von 
dem Erlös der Poſtwerthzeichen, die ihm in 
amtlicher Eigenſchaft übergeben waren, 7 M. 
54 Pf. für ſich behielt. Der Angeklagte war 
geſtändig, gab aber an, durch ſeine bedrängte 
Lage zu dieſen Vergehen veranlaßt worden zu 
ſein. Ende Januar wurde ſeine Ehe gerichtlich 
getrennt, ſeine Kaution von 200 M. beſchlag⸗ 
nahmt, ferner ſollten ihm fortan monatlich 
22 M. 50 Pf. für Unterhaltung ſeiner Frau 
und 5 M. für Kleidung abgezogen werden, ſo⸗ 
daß ihm von ſeinem Gehalt nur eine geringe 
Summe zu ſeinem Lebensunterhalt übrig blieb. 
G. war am 2. Februar flüchtig geworden, 
hatte jedoch auf ſeiner Wanderung in einem 
Dorfe bei Deutſch⸗Krone einem Gendarmen ſeine 
Unterſchlagung mitgetheilt, der ſeine Verhaftung 
veranlaßte. Gehrmann wurde zu 1 Jahre 
Gefängniß verurtheilt. — Die dritte Anklage 
richtete ſich gegen den Käthner Julius Pohl 
aus Konczewitz wegen Sittlichkeitsverbrechens. 
Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Bei Schluß der Redaktion war 
das Urtheil noch nicht geſprochen. 

— [Städtiſches Schlachthaus.] 
Vom 1. Oktober v. Is. bis 1. April d. Is. 
ſind geſchlachtet: 447 Stiere, 275 Ochſen, 
1263 Kühe, 2470 Kälber, 2498 Schafe, 62 
Ziegen, 1597 Schweine (gegen 5180 in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahres), zuſammen 
8612 Thiere; von auswärts ausgeſchlachtet 
und zur Unterſuchung gebracht ſind: 4789 
Stück. Zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
waren 10 tuberkuloſe Rinder, 5 trichinenhaltige 
und 61 finnige Schweine. Zurückgewieſen 
wurden wegen verſchiedenartiger krankhafter 
Erſcheinungen: die Lebern von 322 Rindern, 
101 Schweinen, 100 Schafen; die Lungen 
von 59 Rindern, 690 Schweinen, 282 Schafen, 
21 Kälbern; auffällig erſcheint die große Zahl 
der mit Oedem behafteten Schweine: 525 gegen 
70 im gleichen Halbjahr des Vorjahres. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. i 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Meter. 


Wohne jetzt 


Reinigung. i 
ickeln, S 


x jeit Jahren erprobtes 
Hausmittel gegen 
Gicht, Rheuma 


erschienene 


Man überzeuge ſich von 


der vorzüglichen Wirkſam⸗ eruat- 


Echt zu beziehen in 


billig abzug von 
0 


Dreiräder, Sicherheits⸗ 


Ein 


Sohn anſtändiger 


:CHOCOLAT 


Einen tüchtigen 


uchard) 


ſuchen 


Prillant⸗Aufbürſtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider ⸗ und 
Möbelſtoffe, a Flaſche 25 blen K» - : 8 
Anton Koczwara, Drogenhandlung. Eine herrſchaftl. Wohnung, 3 einen 
ze z immern, 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


2 7 u 
„Puttendörfer' the 
Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 

omme . 
empfohlen. Pack 80 Br 1 94 
Hugo Claass, Drogenhdl. N 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 20. A 


chrift des Med.-Rath 
Dr. Joh. Müller über 


gelte Nerven. und 
Hale, 


Freizusendung unter, 


acob Samuel, Argenau. 


Ein Malergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
L. Zahn, Marienſtr. 282. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter Soppart, Bacheſtr. 50. 


ehrling, 5 


tern, kann 
H. Schmeichler, Friſeur. 


Kutſcher 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Kleine Chronik. 


Lübeck. Der Heringsfang in der Lübiſchen 
Bucht bei Neuſtadt und Haffkrug iſt in dieſem Jahre 
ein ſo bedeutender, daß die außerordentlich geſunkenen 
Preiſe die Transportkoſten nicht mehr decken. Der 
größte Theil der Fiſche wird an Ort und Stelle als 
Dünger verkauft 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kreisbauinſpektion Graudenz. Berge 
bung: Ausführung der Glaſerarbeiten für Kranken⸗ 
haus, Badeanſtalt, Arbeitshaus, veranſchlagt auf 
900 Mk., ferner Dachdeder- und zugehörigen 
Klempnerarbeiten zum Holzzementdach der Bade⸗ 
anſtalt inkl. Material, ſowie zur Eindeckung des 
Keſſelhauſes mit holländiſchen Pfannen ohnel diefe 
rung der ſelben, veranſchlagt mit 590 Mark. An⸗ 
gebote bis 28. April, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Haupt⸗Zollamt hier. Verkauf eines außer 
Gebrauch geſetzten Reviſionsboots nebſt Zubehör 
Dienſtag, den 29. April, Vorm. 10 Uhr. an der 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde). 


Solztransport auf der Weichſel. 


Am 19. April find eingegangen: Hinz von Pattri⸗ 
Ruda, an Pattri- Berlin 4 Traften 1600 kief. Rund⸗ 
holz; Czieſinski von Czieſinski⸗Zlotterie, an Tilk⸗Thorn 
1 Traft 271 kief. Rundholz, 175 kief. Stangen. 
— En EEESEERERRIEERRERERREEIEEREES SEREEEEESEEEEEEEEEEREEEETETETTN 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. April. 


Fonds: ſchwankend. 18. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten . 223 30 222,80 
Warſchau 8 Tage . 222,90 222,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101,60 101,50 
Pr. 4% Conſolss . 106.50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,20] 66,20 

do. Liqutd. Pfandbriefe fehlt] 61,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,25] 99,20 

Oeſterr. Banknoten ee 171,20] 171,10 

Diskonto-Comm,:Antheile n 216,30 217,60 

Weizen: April-Mai 196,00 | 194,20 

| September-Oftober 185,70 185 50 

Loco in New-Nork 97¼ 95½ 

Roggen: loco 165,00 164,00 

April-Mai 165.50 164,50 

Juni -Juli 162,70 161,70 

Fi September⸗Oktober 154,00 154,59 
Rüböl: April⸗Mai 69.10] 68.40 
September ⸗Oktober 56.60] 56,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5350| 53,60 
do. mit 70 M. do. 33,90 33,90 

April-Mat 70er 33,50] 33,60 
Auguſt⸗September 70er 34 60] 34.70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß fur deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 54,25 Bf., —,— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 34,00 . * = tn 
April rl u a ii > re 
. 34,50 „ —.— —.— , 


ſofort zu vermiethen 


eſtehend aus vier großen 


von ſofort zu vermiethen. 


zu verm. 


das 


* zu verm. Gerechteſtraße 122. 


wi ebeten, beim f ſtete 12 1 Mark in Briefmark: — 

20 ee Eduard Bendt, Braunschweig Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
marke . Fi iz Fl. Mk. 2. Zubehör, welche ſich auch 7 5 Som. 

& Tanz Jon. NWꝰzda, 5 A [Wohnung eignet, hat zu vermiethen 

2 Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 5. 250 Schock Dachrohr Hempler, Brombergerftr. 14. 


Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
Casprowitz. 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
Blum, Culmerſtr. 308. 
Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
0 vom 1. April ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


| markt). 


zu vermiethen. 


1. Etage, 


Thorn. zu vermiethen. 


Altoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 


Georg Voss, Baderſtraße. 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 

zum Comtoir paffend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 

8 Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 

iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/16. 


(ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Eins Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 8 
Zimmern nebſt Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. zu 
verm. Emil Liebchens Ww., Hoheſtr. 159/60. 


Parterre Wohnung beſtehend aus 
4 Zimmern und Zubehör iſt vom 1. Mai] 
Demska. 


ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
au Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver- 
miethen bei . Gerbis. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
v. 1. April 1890 zu ver; 
miethen. J. Selliner. Gerechteſtr. 96. 


Schußmacherſtraß Nr. 386, dem Gym⸗ 
naſium gegenüber, iſt die herrſchaft⸗ 
liche Parterre Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung vom J. Oktober Umſtände halber 
Näheres parterre 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 18. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 
Pfd. 185 M., 128/9 Pfd. 186 M., Sommer 121 Pfd. 
172 M., poln. Tranſit hellbunt 122/3 Pfd. 134 M., 
hochbunt 128 /9 145 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländ. 126 Pfd. 
158 M. Nach Schluß der geſtrigen Börſe wurde noch 
eine Kahnladung feiner polniſcher 127 Pfd. 108 M. 
zum Tranſit gehandelt. 

Gerſte ruſſ. 105—107 Pfd. 108—112 M. 

Erbſen weiße Futter- inl. 135 M 

Kleie per 50 Kilogramm zum See Export 
Weizen- 4,27½—4,67½ M. 

Rohzucker feſt. Rend. 880 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,10 — 12,40 M. Gd., Rendem. 750 
Tranſit franko Neufahrwaſſer 9,50 M. bez. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. April 1890. 
Wetter: warm. 


Weizen faft geſchäftslos, 125,6 Pfd. hell 173 M., 
128 Pfd. hell 178 M. 

Roggen flau, ohne Geſchäft, 121 Pfd. 153 M. 
124/5 Pfd. 155 


Gerſte Mittelw. 127—135 M., Futterw. 120—125 M. 
Erbſen Futterw. 138 —142 M. 
Hafer 158—163 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Stunde] Barom. Therm. Wind- Wolten⸗bemes⸗ 
a je m. 9 o. C. XN. — kungen 
1812 hp.1746.0 7224| N 6 

9 hp. | 747.1 |+16.2 NE 2 10 
19] 7. ba. | 749.5 +115 NE 1 5 


Waſſerſtand am 19. April, 1 Uhr Nachm.: 1,00 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 19. April. Ein Erla 
des Statthalters von Niederöſterrei 
an die Bezirkshauptmannſchaften f*4r* 
aus, die Arbeiter dürfen ohne 
ſtimmung der Arbeitgeber am 1. 
nicht feiern, widrigenfalls ſie geſe 
beſtraft würden eventuell aus 
Arbeitsverhältniß ſofort zu entla' ie 
ſeien. Die Mehrzahl der Arbeitg 
wird eventuell auf Anſuchen bereit 
fein, den 1. Mai freizugeben. Der 
laß droht Geſetzesſtrenge gegen 
eg nr an und appellirt an 
geſunde Urtheil der Arbeiter. 


Iris 


— 


Schwarze u. farbige Seidensto.'s 
direkt aus der Fabrik 

Fon von Eliten & Keussen, Orefeld, “ 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. I 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 


um, 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 1 0 

Entree und Nebengelaß, renovirt, von 

Brückenſtraße 25/26. 
Rawitz ki. 


Königsberger 
Pferdelotterie. 


Ziehung den 14, Mai. 
Looſe à 3 Mark in Thorn 1 
Herrn Ernst Wittenberg. 1 


Wiederverkäufer wollen ſich ge 4 
melden. 41 


SA ˖˙ͥbA AAA H .. 
5 Nach. Vorschrift des Universitäts- Ha 
ö Professors Dr. Harless, Königl. %% 

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 4, 


Stollwerck 
Brust-Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen F 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Rang ein. 


Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten # 
guten Kolonialwaaren-, Droguen- Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 
Apotheken, durch Firmen-Schilder 

kenntlich. 


Ein gut möbl. Zimmer, 1. Etage, it 
von ſofort zu verm Nenſt. Markt 234. 


Möbl. Zim. zu verm. Toppernitusſtr 233 u. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
I möbl. Zimmer mit ſev. Eing. mit. a. oh. 
Beköſt. ie zu verm. Heilige Geiſtſtr. 176, 11. 
Bill. Logis mit Beköſt. Bäckerſtr. 228, ll. 
1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Logis, mit a. oh. Beköſt., Mauerſtr. 463, 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs. 
Möbl. Zim. m. P. v. g. 3. verm. Gerſtenſtr. 134. 


links. 


EOUATHÄT-MIT, MÄSSIGEM 'PREISE\ 


Goldene Medaille 


Ein gebildetes junges Mädchen, in 
allen Zweigen der Wiſſenſchaft, ſowohl 
Handarbeiten vollſtändig vertraut, ſ u cht 
1 Stütze der Hausfrau. Offert. 
San 4 d 22 a a Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
- en Neuſt. EEG Ne e eee 7 5 2 E 7 
weichen feit lang, Jahr. Material] eine Wohnungen La 207, yart.| Die Kellerraumlichfeiten 

waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 1 Wohnung von 3 Zimmern und Zubeh.] in unſerm Haufe Nr. 88, welche ſich zu 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. p. 1. Juli reſp. 1. October cr. zu ver⸗[ jedem Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
Eine herrſchaftliche Wohnung miethen F. Mielziner, Culmerſtr. 332, 11. ind ſofort zu vermiethen. 


iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, | Shllleritr. &13, I, ein mdBL, Jim. zu erm. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 


Kl. möbl Zimmer zu verm. Brückenſtr. 6. 1. 
1 möbl, Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 2678, 1. 

1 möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, 7 1. 


Damen erhalten gründlichen Unter. 
in der feinen Damenſchneiderei 


| au A. Rasp, Breiteſtr. Nr. 443. 


| sine Aufwärterin 


ann ſich melden Kloſterſtr. 319, 1 Tr. 


Welt- Ausstellung 
ee feige Berta) Paris 1889. 


Wr. 19, zurück und erkläre es für Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 


* traße 


mwahr Trunz, iſt Schiller: u. Breitenſtraßen⸗Ecke von] Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. Stelmaderwerfftatt zu vermieiben von fof, Ein anitand. junger Mann ann ſich melden | 
Polizei⸗Sergeant. I ſofort zu vermiethen. A. Kotze, Bromb. Vorſt. Näh. bei Klahr daſelbſt.] zur Schlafſtelle Heiligegeiſtſtr. 200, unten r. a 


G. Soppart. 


hs 


RER . 


Opern-Ensemble 


in Thorn. 
Dienftag, den 29. April 1890 


Eröffnungs⸗BVorſtellung: WE 
Margarethe. 


Zur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, Czar u. Zimmermann, 
Don Juan, Figaro's Hochzeit, Fra Diavolo, Freiſchütz, Indra, Jüdin, 
Lohengrin, Luſtige Weiber, Tau nhäuſer, Trompeter, Wildſchütz, 


S. Weinbaum & Co, Thorn. 


Modewaaren. Coufertion. Wäſche. 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon 


ſind in reichſter Auswahl am Lager. 
Im eigenen Atelier werden 


++ .. Zauberflöte. 
= Coſtüme und Mäntel = e eee 
8 . dm e. lere ae te 
a 5 5 1 f s 25˙4 2 
jeden Genres unter Leitung einer Nell engagirten ersten Directrice ee ne ee 2 128. 


auf das Allerbeſte nach neueſten Schnitten und Modellen 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. 


Gefl. Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung 
| erfolgen kann. 


Die Liſte zum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet auf 16 Vor⸗ 
ſtellungen zum Preiſe von 30 Mark liegt in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck aus. 


Decaden werden micht verausgabt. 

Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle. 

Die erſten 8 Vorſtellungen finden im Sommertheater des Herrn Holder- 
Egger (Volks- Garten), die weiteren Vorſtellungen im Viktoria Saal 
(R. Genzel) ſtatt. 

Hochachtungsvoll 


E. Schwarz. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 33 Jahren 


Se Doppel⸗Malze tract⸗Vier | aus Mal; 


a Ars 8 mit und 5 Eiſenzuſatz und Hopfen von mir betriebene er 
er % 5 2 
Surrogaten. Brauerei Boggusch Wpr. hergeſtellt. Riemer⸗ und Sattler⸗Geſchäft 


meinem Sohne übergeben habe. 2 
Für das Vertrauen, welches mir bisher geſchenkt wurde, ſage hiermit meinen 
beſten Dank und bitte, daſſelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 


Thorn, im April 1890. 
⁊K. Sehliebener. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich die geehrten Herrſchaften, mein Unter⸗ 
nehmen unterſtützen zu wollen. Es ſoll mein eifriges Beſtreben ſein, bei ſtets guter 
und reeller Waare auf ſolide Preiſe zu halten. a 

Indem ich bitte, das meinem Vater bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
übertragen zu wollen, zeichne 5 Hochachtungsvoll 


Thorn, im April 1890. 
Paul Schliebener. 


Mineralwaſſer⸗Fabrik 


Maz Pünchera, 


Strobandſtr. Nr. 15 
empfiehlt 


(mehrfach preisgekrönt) 
anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr- und 
Stärkungsmittel. 5 

In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 
Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, 
daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk ift, welches der Beachtung 
hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 5 N ' 

Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. in der Niederlage: 
Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, ſowie bei den Herren: A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtr., Gustav 
Oterski, Bromberger Vorſtadt, A. Kotschedoff, Mocker, Sehmul, Podgorz, und in allen durch Placate 
bezeichneten Handlungen. 


Wir bringen hiermit zur Meine ſeit 30 Jahre hier⸗ 1 
Kenntniß, daß die Königl. Eiſen⸗ ſelbſt rentabel betriebene R. Sultz Thorn, 


bahn-Direetion zu Bromberg 7 Maler meiſter, 
tale e lee. „Gaskuirthschaft, eee 
f . beabſichti N 1 | 1 
vom Bahnhof Thorn nach der ach Marke befegen, beraten Sinmerdetorations-alerei 
Uferbahn widerruflich von 5 M. oder zu verkaufen. von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
auf 3 Mark herabgeſetzt hat Jacob Cohn, Gollub Westpr. ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 


i Ermäßi — — —— —— Arbeiten bei prompter Ausführung und 

20. 5. halte an in Kraft ft. In Mo cker iſt ein billigen Breifens Gleichzeitig empfehle Bahn f 5 
Thorn, 19, April 1890, Holzſtal mit Ziegeldach zum mar großes Lager in — Brauſe⸗ Limonaden. 
Die Handelskammer f. Kreis Fhorn Abbruch zu verkaufen und eine En eten u ein erfriſchendes wohlſchmeckendes Getränf. 
[Wieſe zu verpachten. in dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu Himbeer-, A P felsinen- und Citronen-Saft. 


Herm. 7 Schwartz. Nähere Auskunft . Sulta den billigſten Preiſen. 
8 n. ang, f ; 2 

Oeifentliche Zwangsversteigerung, ... W. Sultan. Forsch Sach abet nend an, db n de, Landwehr Verein. 

„Lorſe Herr J. Schlesinger Wg, d. 21., Abends S Uhr: 


Am Dienſtag, d. 22. April er., Cin neu eingerichtetes Victualien⸗ 
ueſter Mode 2 
. direct Bier von uns bezieht und mit dem Haupt Versammlung 


1 | äft i t oder ſpäter zu ver; 
Vormittags 10 uhr Geſchäft iſt ſofort 
werde ich in der eb. Königl. kaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 
ac ng Alleinverkauf unſeres Gebräus für Thorn bei Nicolai. 
f und Umgegend betraut iſt. Der Vorſtand. 


Land gerichtsgebäudes hierſelbſt Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 
Geradehalter 


in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. 


einen Regulator, ein Sopha| 1 Polſtermöbel, 
mit grauem Bezug und einen als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßke. 


1 Berlin, 15. April 1890. 
i Schlafſophas, Chaiſelongues etc. 2 8 kr — 
F Fee ch hren (Bras e t Salden. hehehe Schützenhaus. 
erſteigern. „ > 8 


3 und billig angefertigt. 
Trautmann, Tapezierer, 


Thorn, den 19. April 1890. 5 
Bartelt, Gerichtsvollzieher.] Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Gafino, 


geſtr. Corſets 
und 


Naber aufe obige Anzeige offerire: r Gartenfalon- BR] 


— —. pp N, HEBEN DEBFAITTSIEE-SOTND, Sonntag, den 20. April er. 
Oefientliche freiwillige Versteigerung. | Mäbel varie und volle, lor en Win „nngenhofer Bier Großes Streich⸗Contert 
Dienſtag, den 22. April er., Stühle geflochten in und außer dem Hauſe Grubno'er Lager ⸗ Bier, von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


Vormittags 10 Uhr vom Tiſchler Lipinski, Gerſtenſtr. 96. 
werde lich im Haufe Neuſtadt 247, 2 Trp., 
vis-a-vis der „Blauen Schürze“ 
eine vollſtändig eingerichtete 
Wirthſchaft, beſtehend aus: 
Sopha, Stühle, Tiſche, Spinde, 
Spiegel, Bilder, Bettgeſtelle, 
Küchengeräthe ꝛe. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Münchener Spatenbräu Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
aus der Brauerei von Gebr. Sedlmayr.] Aufang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


d. Schlesinger. Müller 


Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Dabkerel-Erüffaung. JZiegelei⸗Park. 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit Sounta 20. i 1890 
e Ge daß ich in dem Hauſe S 9 Fre April 
Schillerſtr. 308, neben Herrn Fleiſcher⸗ 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 

fache, leicht zu beſchaſſende 
Hausmittel überraſchend ſchnelle 
Heilungen herbeigeführt worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 


Geld- 
Schränke 


A g ; E i ierigen, ſogenannten hoff⸗ { a A 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Kumpaleien Ballen — ion = empfiehlt meiſter Borchardt, eine 8 Milit Ar- Concert 
G t folgte, Jeder Kranke follte das Buch L I I, h Bäckerei 
u Sberpachtung. leſen; es wird koſtenfrei verſandt von Up d bo, eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, von der Kapelle des Jufanterie-Regiments 
Das Gut Oſtrowitt mit Vorwerk] Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig. n THORN durch gute Waaren mir die Zufriedenheit v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Kronzno, Kreis Briefen Weſtpr., ca. 3780 - pt 25 3 4 eines mich beehrenden Publikums zu erwerben | Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
M. zum größten Theil Rüben und Weizen — er Bäckerſtraße.] und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter: Friedemann, 
Boden, in hoher Kultur mit vollſtändigen Wir haben abzugeben: ſtützen zu wollen. FRA Königl. Militär-Muſik- Dirigent. 
rgeben 


Saaten und Inventar und guten Gebäuden, 

ber Gi genbahuf kalen u. 8 duese ge 100 chm geiprengteSteine, 
er Eiſenbahnſtation u. Zuckerfabrik Schön⸗ 3 

fee (Thorn » Injterburger Lahr) ai — 100 ehm Pflaſterſteine 
Chauſſee gelegen, will ich für ca. 6 Mark] und jedes Quantum ſcharfen lehmfreien 
pro Morgen vom 1. Juli d. J. auf 12 Grand, ſehr nützlich für Maurer zur Bei⸗ 


A. Littek. Muſeum. 
Einem hochgeehrten Publikum 1 4658 DER Heute Sonntag: 2 
Kanne 5 
ing deren ele e Concert mit nasfoigensen TANZ, 


eee eee 
11 Ballſchuhe !! | 
Elegante 


. Herren. und 


oder 18 Jahre verpachten. Zur Uebernahme] miſchung von Cement und Kalk, franco U - i E Anfang 7 Uhr. P. Schulz. 
5 = Sana 5 “a. > ee: en ae 8 —— — on —— *. — — Damen gtiefe Zimmer N Heute Sonntag: 

aler erforderlich. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ erfragen bei Herrn Samuel Wollen- | B = 2 a 2 
ſtation am Orte. » 5 berg, Thorn. Lachman & Co., 2 chevreaux Lack und und Schilder Maler Fri e Waffeln. 
Ostrowitt, Kr. Briefen Weſtpr., im April 1890. Niedermühle bei Schirpitz = Rossleder niedergelaſſen habe. Durch langjährige 


Thätigkeit in Berlin bin ich im Stande, alle 


on 4 Uhr ab: 
in di ö lagenden Arbeiten auf das M f 1 
Ac e Deng auszuführen. unaafifde Anterhaltung. 


offerirt zu billigen Preiſe 


10 Johann Witkowsli 


FI. von Golkowski, 
Rittergutsbeſitzer. 


nun "ng 


Dr.Fernestsche 


— . ̃ KE? r i en ; doff in Mocker 
Neuftadt Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, —etechese E Recer. 
5 Can cken „eee, 3 ene nem ie Sieres, de 22. d. M. 
2 enn 90 Dex. A. General-Depot: e geſche ü 
kaufen. Näheres parterre, b rth. 8 n 11 x 1 Hausſchuhe!! Bei geſchätzten Aufträgen des verehrte ] R h l 
f parterre, beim Wirth ion Saber Hausſchuh Publük uus fc auf das Beſte rel Fortſe ung meiner Ian; unde. 


Das Grundſtück, geeraen, 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einen großen, ji zu jeder geſchäftlichen An⸗ 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


zeichnet Hochachtungsvoll 


Joh. Kuhnert, Maler, 
Kl.⸗Mocker, nahe der Culmer Chauſſee. 


Gute Eßkartoffeln, 


Wituski. Tanzlehrer. 


Hierzu eine Beilage u. 
„Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit, Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
und 1 M. 50 Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Sehenek. 


* 
Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs⸗Patent) empfehle unter 3-jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. ' 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt] magnum bonum, empfiehlt F. Wolski, Breiteſtr. 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er- im Keller (Buchhandl. des Hrn. Mathesius). 


tungsblatt“. 
der heutigen Nummer liegt 
WI sch e eee 
ſch 41 ; innerung. Billiges Logis u. Beköſtigung zeige der Frau Bertha Börger, geb. 
L. Miibrandt Srüdmfe 13, Pf l A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. e ee 18550 Stampe“, bei. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Bſtdeutſchen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


Selterwaſſer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, TE 


— ei 


Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung: T 


Mena abe den 20. April 1890. 


Tenilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 
„Was iſt Kunz von Steinburg für ein 
Mann?“ fragte Adelheid in Nachdenken 
verſunken. „Iſt er ſchön?“ 

„Ich habe ihn, außer einige Male in ſeiner 
Kindheit, nie geſehen,“ erwiderte die Baronin. 
„Er lebte bis zu ſeiner Jünglingszeit auf dem 
damaligen Gute ſeines Vaters in Süddeutſch⸗ 
land, wohin wir ſelten kamen, theils in Italien, 
das ſeine Mutter ihrer ſchwächlichen Geſundheit 
wegen aufgeſucht hatte. Dann kam er auf die 
hohe Schule, auf die Univerſität, ſtreifte auf 
Reiſen umher, von ſeinem Vater, mit dem er 
ſeit dem Tode der Mutter nie recht harmonirte, 
ſo wenig heimgerufen, wie er dieſen aufzu⸗ 
ſuchen trachtete. Auf den hieſigen Gütern iſt 
er nie geweſen.“ 

Baroneſſe Adelheid war auf's Neue in 
Nachdenken verſunken. „Dieſe Paola muß ſehr 
ſchön geweſen ſein,“ warf ſie nach einigen 
Momenten des Sinnens mit faſt tückiſch 
blitzenden Augen hin. „Du nennſt fe 
Gauklerin, Vagabundin, — jagen wir : eine 
Circe, Sylphe, eine ſchöne Circuskünſtlerin. 
Ich habe Kunſtreiterinnen geſehen, die ſchön 
und in ihrem glitzernden phantaſtiſchen Nymbus 
wohl geeignet waren, Männerköpfe zu verrücken. 
Es könnte ein Triumph ſein, dieſe Circe aus⸗ 
zuſtechen aber freilich, jetzt, nach ein⸗ 
undzwanzig Jahren, pah! — Was iſt aus 
Paola geworden?“ 

„Sie iſt todt, ſeit langen Jahren. Unſere mühe⸗ 
vollen Nachforſchungen haben wenigſtens fo viel er: 
geben, daß jene Perſon Deiner Ehe mit Kunz 
nicht mehr im Wege ſteht. Allein, was wir 
ſchon länger wußten, iſt nicht minder wichtig 
und konnte uns unter Umſtänden gefährlich 
werden: daß Paola acht Monate nach ihrer 
Trennung von Kunz einer Tochter geneſen. 
Das Kind iſt verſchollen. Wohin es gekommen, 
iſt uns nicht möglich geweſen zu ermitteln. Sie 
hat es ſchon in früheſter Kindheit von ſich ge⸗ 


13.) 


PER ya Ne I 


Ren ebenfalls in der Abſich, es jeder Nach⸗ 


forſchung und Entdeckung zu entziehen, und es 
iſt ihr gelungen.“ 

„Weiß Kunz von dieſem Kinde?“ 

„Ich glaube kaum. Mindeſtens dürfte er 
nicht mehr davon wiſſen, als wir ſelbſt. Seine 
damaligen Nachforſchungen blieben erfolglos, 
wie ich Dir ſagte, was am beſten der Umſtand 
beweift, daß er fie aufgab und außer Landes 
ging. Hätte er ſeitdem Näheres über die An⸗ 
gelegenheit vernommen, das die Sachlage 


änderte oder ihn beſtimmen konnte, mit neuen 


Behauptungen, neuen Beweiſen hervortreten, ſo 
würde er nicht ſchweigend verharrt haben. Sein 
Vater, in welcher er ſeinen einzigen Gegner in 
der Sache ſah, iſt todt, wie die Sache ſelbſt 
todt iſt. Er kommt, um die Erbſchaft anzu⸗ 
treten, die ihm die Verbindung mit Dir zur 
Bedingung macht, damit iſt Alles beantwortet.“ 

„Nicht Alles, — nicht die Frage nach ſeinem 
Kinde! Wenn die Tochter Kunzen's dereinſt 
auftauchte, wenn ſie ihre Rechte forderte, er ſie 


anerkennt — wir wären ruinirt, das ganze 
kluge Gebäude unſerer Intrigue in Trümmer 
gelegt!“ 


„Nein, denn die Rechte, ja ſelbſt auch nur 
die Echtheit dieſes Kindes würde niemals dar⸗ 
zuthun ſein. Die Papiere Paola's, das einzige 
Mittel, die Identität der heimathloſen, legitima⸗ 
tionsloſen Vagabundin mit Kunz v. Stein⸗ 
burg's Gattin zu beweiſen, ſind nicht mehr vor⸗ 
handen. Sie waren im Beſitz Franz David's, 
der ſie mit ſich in den Tod genommen.“ 

„In den Tod?“ 

„Ja. Er verunglückte in den Apenninen 
durch einen Sturz von einem Felſen.“ 

„Ah! Und hattet Ihr keinen Theil an 
dieſem Sturz?“ 

„Verwegene!“ fuhr die Baronin auf. 
„Willſt Du uns auf gleiche Stufe mit Banditen 


ſtellen? Franz David war unſer treuer 
Diener, dem wir viel verdankten, deſſen 
Schickſal wir nur tief beklagen konnten 


und deſſen fernere Dienſte wir ſchmerzlich genug 
entbehrten. Auf der Heimkehr begriffen, nach⸗ 
dem er faſt ein Jahr in Verfolg unſerer Sache 
thätig geweſen, verunglückte er während eines 
Unwetters, das ihn überraſcht, durch einen 


Sturz in eine Felsſpalte. Selbſt ſeinen Leich 
nam konnte man nicht mehr der vollſtändig 
unzugänglichen Stelle, wo man ihn erblickte, 
entreißen; man mußte ſich begnügen, ihn von 
oben her mit Erde und Steinen zu überſchütten, 
um ihn ſo zu beſtatten. Der Aermſte, Treue, 
hätte ein beſſeres Schickſal verdient.“ 

„Vielleicht auch juſt daſſelbe, das ihn ereilt 
hat,“ murmelte Adelheid Hfinfter vor ſich hin. 
„Indeß ich athme auf, daß mein Vermuthen 
mich getäuſcht. Dieſer — dieſer glückliche un⸗ 
glückliche Sturz, der ſo zu gleicher Zeit den 
einzigen Mitwiſſer und die gefährlichen Beweiſe 
bejeitigte,] konnte immerhin den Gedanken er⸗ 
wecken, daß — daß doch hinweg da⸗ 
mit! — Glaubſt Du ſicher zu ſein, daß Baron 
Kunz nicht weiß, wie tief gerade wir in jene 
Angelegenheit verwickelt waren?“ 

„Wie ſollte er? Wir ſtanden ihm perſönlich 
fern; er ſah einige wenige Male Deinen Vater 
und iſt ſonſt nie mit uns in Berührung ge⸗ 
kommen. Baron Ernſt war zu ſtolz und zu 
ſehr liirt mit uns, um ſeinem Sohn den Ein⸗ 
fluß zu verrathen, den wir geübt, zumal er 
ſtets den Wunſch hegte, Kunz mit unſerer Fa⸗ 
milie zu verbinden. Alle Nebenperſonen aber 
glaubten lediglich im Namen des Baron Ernſt 
zu handeln, — wir waren zu umſichtig, um 
unſere Sache dadurch zu gefährden, daß wir 
uns bloßſtellten. Nur zwei Leute gab es, die 
unſere Mitwirkung kannten: Franz David und 
ſein Vater, der alte David. Jener iſt todt; 
dieſer, wie Du weißt, noch heute unſer Werk⸗ 
zeug und wir dürfen feiner ſicher jein, 

„Wohlan,“ ſagte die Baroneſſe, düſter vor 
ſich niederblickend, „ich ſehe, daß ihr mit 
Schlangenklugheit mehr als zwanzig Jahre an 
dieſem Werk gebaut, und es iſt gut, ich will 
daran nicht rütteln. Ich bin die Eure, mag 
Oskar fallen.“ 

„Oskar?“ 

„Oskar Winfried, Du weißt, daß mich der 
Gedanke, die Seine zu werden, eine Zeit lang 
einnahm — nenne es Grille, Koketterie, genug, 
es war ein Traum, der mir einen Augenblick 
nicht übel gefiel.“ 

„Doch fürchte nichts“ fuhr Baroneſſe Adel⸗ 
heid fort, „man muß als eine Winfried ſolche 


Träume zur rechten Zeit von ſich zu ſcheuchen 
wiſſen, und ich bin eine Winfried. Oskar iſt 
arm, einem Seitenzweige unſeres Hauſes ange⸗ 
hörig, der auf Beſitzthümer nie zu rechnen hat. 
— Ich aber haſſe die Armuth, ich verabſcheue 
ſie; ich will Glanz, Reichthum, Luxus, die mein 
Lebenselement ſind,“ fuhr ſie plötzlich in leiden⸗ 
ſchaftlicher Wallung fort. „Ich muß und will 
ſie beſitzen, und ich nehme ſie, wenn auch 
als — als die Ernte eines früher geſäeten 
Verbrechens!“ 

Die Baronin fuhr wie von einer Viper 
geſtochen, in die Höhe. „Verwegene, Entartete!“ 
rief ſie keuchend aus. „Das mir? Hüte Dich! 
Vergiß nicht, daß Du gleich allen Uebrigen nur 
ein Werkzeug in meiner Hand biſt, das dem 
Ruin, dem Nichts preisgegeben iſt, wenn ich es 
fallen laſſe!“ 

„Ich vergeſſe es nicht,“ entgegnete die 
Baroneſſe mit höhniſcher Kälte. „Allein ver⸗ 
zeihen Sie, Mama, wenn ich auch nicht vergeſſe, 
daß ich ein ſehr unentbehrliches Werkzeug bin, 
welches man unter keiner Bedingung fallen 
zu laſſen belieben wird. — Dieſes eine Mal 
mußte ich jenes Wort ausſprechen, das Sie 
gehört, — dieſes eine Mal mußte es mir 
herunter vom Herzen und von meinen Lippen 
— doch beruhigen Sie ſich, es wird zum 
zweiten Male nicht aus meinem Munde 
kommen. — Gute Nacht, Mama!“ 

Sie machte ihrer Mutter eine leichte Ver⸗ 
beugung und ſchritt zum Zimmer hinaus. 

Die Baronin ſank auf einen Moment bleich 
in ihren Fauteuil zurück und bedeckte ihr Geſicht 
mit den Händen. 

Allein lange brauchte dieſe Frau des 
marmornen Geiſtes nicht, um ihre Faſſung wieder⸗ 
zugewinnen. Bald erhob ſie ſich von ihrem Sitz 
und ihr fahles Geſicht zeigte wieder die frühere 
ſtarre Ruhe der Züge. „Es iſt der Fluch der 
böſen That,“ murmelte fie kalt, entſchloſſen vor 
ſich hin, noch einen flammenden Blick aus 
ihren ſtechenden Augen auf die Thür 
werfend, durch welche die Baroneſſe entſchwunden. 
„Ich muß ihn tragen, wie ich das andere 
tragen mußte, das mein Werk mir auferlegte, 
— iſt doch der Preis des Gelingens mein 
Gewinn, mein Lohn!“ (Fortſetzung folgt.) 


rtra⸗ Beilage zu Nr. 92 


Thorner Ofdeutfchen Zeitung. 


Heute Mittag 12˙ Uhr verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden, allzufrüh für 
Alle, unſere teure Mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin, die verwittwete 


Frau Bertha Börger „ Stampe. 


im 50. Lebensjahre. 
Thorn, den 19. April 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Begräbnis findet Dienſtag, den 22. April, Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, Thorn. 


für Seidengarn, 
Wollengarn, 
Baumwollengarn und 


Spetial⸗Waſchanſtalt. Prof. 


errichtet. 


werden In 


bill. zu verkaufen. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaj 


P 


Heinrich Narkutsch, 


Specialitäten: Königsberg l. Pr., Fahrik: Track. Pulvenstt. 5 


Färberei , Gegründet 1839. 


Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., 


0 
Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
140 Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- 


pianinos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu 
Jabrikpreiſen bei coul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. bees 


Hugo Hartung 's vegelab. Haarwasser 


e st unstreitig das Beste. Beweis: Anerkennungsschreiben über wirkliche 
Erfolge aus allen Gauen Deutschlands. Prämlirt Ausstellung Berlin 1888. 
General-Depöt und Versand Wilh. Mensching, Berlin N., Sellerstrasse 2. 


400 gr. 4 4.—; 200 gr. 4 2—. Brochüren gratis und franco. 


500 Mark dem, der keinen Erfolg!! 
Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Originale: 
½ 4 156, ½ à 78, ½ a 39, ½ 4 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: 1 240, 
60, ½ 30 Mk.), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 


lichen Preuß. Original-Looſen pro 2. Klaſſe: / 15,60, ½ 7,80, ¼2 3,90, 
(Preis für 2., 3. und 4. Fe % 26, ½ 13, ½ 6,50, /, 3,25 Mk.): 
erner: 


2 Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe SE 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300,000 Mark; kleinſter Gewinn: 
ark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: 1 a 90, 1/, a 46, ½ a 23, ½ a 11,50 
Mark. Original⸗ſtauflooſe 3. Klaſſe für 3., 4. und 5. Klaſſe berechnet: 1 198, ½ 100, 
2, 50, ½ 25 Mark; ferner: Sega asser: 3. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Orig 

½ 4,20 Mk. Antheil⸗Wolllaoſe, 5 3., 4. und 5. Klaſſe berechnet: / 100, 1/, 50, 


nal-⸗Looſen: ½ 63,60, ½ 31,80, ½ 16,20, Yo 8,40, 
¼0 14, ½ 7 M 


' k. . 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäff, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Eineſiolonialwaaren⸗ 


Bierdruck⸗Apparate 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft: 
druck, zu haben bei 
A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 


Einrichtung 


o? ſagt d. Exp. d. Z. 


2. Speelalitäten: 
En 


Herren-uDamen- 


Etablissement 


Straussfedern. für 


Ressortfärberei' Färberei,Druckerei, 


für neue ganze Stücke, 


Wäscherei für Sammet, Plüsch 


Flecken-Putzerei und Appretur. . 
Jäger ſcher Unterkleider und Garderobenſtück. 


empfiehlt 


im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 


M. Berlowitz, 31 
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chade in Thorn. 


Das in ungefähr zwanzigtauſend Nieder⸗ 
lagen verkaufte und überall als beſtes Mittel 
gegen alle Inſeeten anerkannte 


| n em 
E wieder billiger 8 
geworden. 


Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg. 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnellig eit altes Angeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus- 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäufern und Härten. 
Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Specialität“! 


In Thorn b. Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw b. Hrn. F. Kurowski. 


Gründlichen Unterricht |Dr.Sprangerscher Lebensbalſam 


(Einreibung). 


allen. Sehen men Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 


Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 


Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 


Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ec. ꝛc. Zu 


iehung: 30. April 1890, haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen. 
e beliebten N Raths⸗Apotheke, Breiteſtr. 53 
L oose Der Frankfurter |" 
Pferdemarktlotterie 
400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 2 
darunter 10 elegante Equipagen u 61 Pferde, ü umm!- A rt j k 5 | 


find a Drei Mark zu beziehen vom J. Kanterowitz, Berlin 
Sekretariat des Landwirthſchaftlichen No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis, 


in der Apotheke in Eulmſee a Flacon 
1 Mark. 


Sämmtliche Pariser 


Vereins in Frankfurt a. M. 


Zu haben in Thorn bei: Ein gut erhalt. Handwagen 


Ernst Wittenberg. zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 


